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In seiNeTr Ansprache anläßlich der Audienz für die Römische da{fß sıch weltweıit ernNeut C111 Klima des kalten Krıeges auszubrei-
Rota ZU Begınn des ieuen Gerichtsjahres Januar hat ten droht Damıt erDunden wiırd der militärischen Verteidigung
SIC. Johannes Paul I1 ZUr Bedeutung des rechtlıchen Schutzes der staatlıchen Gemeinschatt uch der chweiz wıeder C1MN

der Ehe urc die kirchlichen Gerichte geäußert. Der Papst größerer Stellenwert bei der Sıcherung des Friedens CEINSECETAUMT
hob hervor, dıie Kırche habe VO  3 Anfang ausdrücklich So werden auf derC Seıte LNECUC Waffensysteme hö-
die Weıisung Jesu über die Unautlöslichkeit der Ehe gelehrt und heren Kosten schneller entwickelt, und auf der andern

Seıte wartet der Dritten elt ‚C1I1C Sıtuation MAassSıvsten Wn-bekräftigt Das Wohl der menschlichen Person und der Famıulie
verlange da{fß die Kırche heute noch stärker als der unmıiıttelba- rechts noch darauf dauerhaftt verändert werden‘‘ ıe
Cn Vergangenheit Ehe und Famiuılie iıhren besonderen Erklärung macht dann noch auf eltere Wiıdersprüche autmerk-
Schutz nehme Die uch VO:  - der Bischofssynode angeregten SA ‚„„Als Christen WI1Ii55en WITL uns der Nächstenliebe verpilich-
pastoralen Anstrengungen lieten 1115 Leere, WE S1C nıcht VO tet Eıne Erkenntnis der Friedensforschung IST 11U:;  - aber,
entsprechenden gesetzgeberischen und richterlichen Handeln dafß sıch Christen vieltach gewaltbereıter ZCISCH als ıhr reliıg1öses
begleitet würden Das Neue Kırchenrecht werde das umsSsetzen, Selbstverständnis erwarten aßt Ferner sıch ein Wiıder-
W as auf dem weıten Vatıkanum über Ehe und Famiıulıie gESaAgT spruch 391} Kontlıkt zwischen den Anforderungen mıiılıtärı-
worden sC1 „Was auf der Bischofssynode über den alar- schen Friedenssicherung und dem Ethos gewaltfreier Beziehun-
miıerenden Anstıeg der Eheprozesse bei den kirchlichen Gerich- gCH der Famiıulie und zwıschenmenschlichen Kontakten‘“‘ das
ten hören Wal, wiırd sicher be1ı der Revısıon des Codex Iurıs heıißt, C111l gelebtes Ethos der Gewaltfreiheit zwıschenmensch-
Canonicı berücksichtigt werden Die Vorbereitung aut dıe Ehe, lıchen Beziehungen führt Konflikten MI1L miılıtärischen Verteı1i-
Vomnn der die Stabilıtät des Ehebundes nıcht unwesentlic. abhänge, digupgsbedürfn%ssex& Die Erklärung sodann auf die Mıt-
werde NECZAaALUIV beeinflußt, WEenNnn mMIiıt großer Leichtigkeit Fhe- verantwortung der Christen hın, ‚„ WENnN die größere Gewaltbe-
nichtigkeitserklärungen ausgesprochen würden Die 995 und reitschaftt anhält, und wenn der Kontlikt zwischen dem Ethos
verantwortliche Arbeit der unferen Instanzen der ach- der Gewalttreiheit und dem Vorrang milıtärischer Sıcherheitsan-
samkeıt der Apostolischen Signatur und der gesunden Recht- Strengungen weıterdauert Als Teıl des reichen Nordens dieser
sprechung der Römischen ota entsprechen Zum notwendıgen Welt sınd WITL aber uch mitverantwortlich für die Fortdauer
Schutz der Famiılie nıcht unerheblich dıe Bereitwilligkeit Rüstungsanstrengungen beı gleichzeitigen menschen-
der diözesanen und regionalen kırchlichen Gerichte Zur Betol- vernichtenden Lebensbedingungen vielen Teılen der elt
gun der Direktiven des Heıligen Stuhls und der Rechtsprechung Dıe Erklärung hält ber nıchts davon, über dıe Erforschung der
der ota der tireuen Beachtung der SaC  ıchen und TOZCS- Ursachen hinaus Sündenböcke suchen und Beschuldigungen
sualen Normen bei Man dürfe sıch nıcht auf vermeiıntliche Neu- auszusprechen Entscheidend 1ST die Bereıitschaft, hıer und
heiten oder autf Interpretationen STUTLZCN, die nıcht der kanon1- der Veränderung der ungerechten indıviduellen und gesell-
schen Norm entsprächen Wır INussen davon überzeugt SCHMN, schaftlichen Verhältnisse mıtzuarbeıten So ruft die National-
daß die EIrDAStG; aufmerksame, überlegte, vollständige und CI - kommuissıon alle Christen auf, „mitzudenken und mıtzuarbeıi-
schöpfende Behandlung VO Ehesachen die volle Übereinstim- ten der Verwirklichung Welt, der ‚Wahrheıt, Freiheıit,
IMunNng mMIIt der wahren Lehre der Kırche, dem kanonischen Recht Liebe und Gerechtigkeit‘ herrschen und ı der jeder möglıchst
und der gesunden kanoniıschen Rechtsprechung eriordert Dıe hne Angst VOT Vernichtung und Zerstörung leben kann:
Kıirchengerichte sollten besonders autf den freien und gültıgen durch die Besinnung jedes einzelnen auf den Zusammenhang
Ehekonsens blicken und be1 der Frage nach der Gültigkeıit des zwischen SCIHCT Glaubensüberzeugung, SC1INCIN miıtmenschlichen
Ehebandes die Autmerksamkeit den roblemen der Person und Beziehungen und SC1INCI Bereitschaft, Ansprüche mıiıttels
den Rechtsvorschriftften zuwenden Dıi1e Kırche uch miıt Gewalt durchzusetzen, durch 1116 Rüstungspolitiık die die
iıhrem Recht dıe VWerte VO Ehe und Famaiulie bewahren Bedürfnisse der Armsten unserer elt nıcht überspielt und

ıhrer Unterdrückung und Vernichtung beiträgt Fuür
Land geht 1erbe1 VOITaNg1S 1Ne entsprechende Regelung

„Für aktive Friedenspolitik‘““ S1IC die Schweizerische der Waffenausfuhr durch 1NeC gesetzlıche Regelung der
Nationalkommission Iustitia et Pax ihrer Erklärung Dienstverweigerung, die ohne Abstriche der Unantastbarkeıit des
Weltfriedenstag ıe zunächst darauf hın, dafß den mıiılı- Gewissensentscheides gerecht wırd durch 1Ne ernsthafte und
tärıschen Rüstungsanstrengungen der Vorrang VOT der Schaffung auf den Abbau VO  3 Vorurteilen und Dıffamierungen bedachte
VO  ; triedenssichernden wirtschaftliıchen, politischen und Oz14- öttentliche Diskussion VO  w anderen Wiıderstandstormen als den

militärischenlen Verhältnissen eEINZgEraumM wırd Wır stehen VOT der Tatsache,

Bücher

MAX SECKLER Spannungsield VO)  -} Wissenschaft und melt vorlegt, sollen dem Vorwort zufolge „Weg 7zwiıischen
Kirche Theologie als schöpferische Auslegung der Wirklichkeit den FExtremen:‘‘ für die Theologie und den christlichen Glauben
Verlag Herder, Freiburg Basel VWıen 1980 274 O WEelsenN Diıesen Weg sıeht Seckler Verständnıis der Theo-

logıe als Glaubenswissenschaft, dıe siıch weder der Vorgabe des
Die e]lf I1T WEN1ISCH Ausnahmen den etzten Jahren entstande- Glaubens noch dem Anspruch der wissenschaftftlichen Reflexion
Nen Beıtrage, die der Tübinger Fundamentaltheologe hıer IN - entzieht und die daraus der Kırche und theologischen Voll-
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ZUg selber entstehénden Spannungen austragt. Eın Teıl der Beıi- nıcht NUur tür die einleitende Problemskizze des Herausgebers,
trage 1sSt unmıittelbar der Verhältnisbestimmung VOoO  5 Theologie, sondern uch tür die Beıträge Einzelfragen, die oft trettsicher
Wissenschaft und Kırche gewıdmet, andere treten ergänzend auf wunde Punkte 1M Okumenischen Proze(ß hinweisen.
hınzu, ındem Z.UIIN einen Art und Weıse der Wahrheitsfindung Beachtenswert ISt uch dıie Ausweıtung des Problemtelds über
1ın der Kirche Z.U)| Thema wırd („Kontlıkt und Einheıit ın der theologische Engführungen hınaus z B 1n Rıchtung auf die NOL-

Kırche“‘, „UÜber den Kompromi(ß ın Sachen der Lehre“‘), Z.U)] wendige spirıtuelle Dıimension ökumenischer Theologie der das
deren Grundbegriffe theologischer Hermeneuti (Fortschrıtt, Problem des Antırassısmusprogramms. Gleichzeıtig o1ıbt das
Tradıtion) erortert werden. Schliefßlich enthält der Band uch uch ber uch Anlafß kritischen Rückfragen. Zum eınen sınd

die abstrakten sozi1alwissenschaftlichen Anläute einzelner Be1i-Beıträge den beiden geschichtlichen Gestalten VO Theologie,
die beı Seckler durchgängıg als gelungene, ber gerade deswegen trage teilweise nıcht 11UTr übergebührlıch lang ausgefallen (Pro-
uch nıcht eintach wıederholbare Exempel eıiner wirklichen blem der Macht ın den ökumenischen Beziehungen, onsens-
Glaubenswissenschaft 1m Hintergrund stehen, namlıch die hoch- problematık), sondern werten uch für die spezifische öku-
mittelalterliche Theologıe, vertreten durch Thomas VO  3 Aquın meniısche Fragestellung ohl uch nıcht turchtbar viel 1b

Haäatte 111all siıch hier LWAas mehr Zurückhaltung auferlegt, hätteund die katholische Tübinger Schule des etzten Jahrhunderts,
besonders Johann Sebastıan Drey. InNnan sıch die als Scharnıere zwıschen den einzelnen Teılen einge-
Es lassen sıch etliche Gründe dafür CNNCI, dafß dieser Band 1mM SELIZICNHN, recht plakatıv formulierten Zwischenüberlegungen Spa-
Ontext der weder iın der theologisch-hermeneutischen Reflexion Ü  5 können. Die Spannung zwischen dem Abstraktionsgrad
noch gar 1m konkreten Leben der Kırche ausgestandenen Neube- mancher Beıträge und der letztlıch praktischen Zielsetzung be-
stıimmung der Aufgaben VO:  ; Theologie und Lehramt Beachtung einträchtigt uch die angezielte Verwendbarkeit des Bandes als
verdient: Zum einen verlieren sıch dıe Beıiträge nıcht in Material- Arbeıitsbuch. Zum anderen verlangt die Konzeption VO  5 Oku-
schlachten, sondern emuühen sıch, auf die Grundstrukturen der menischer Theologie, die dem viele Intormationen und etliıche
Sache lıcken, die geht Zum anderen wiırd kein bstrak- wertvolle methodische Einsichten bietenden and zugrunde
Les Modell geboten, vielmehr werden her wichtige Koordinaten lıegt, der weıteren Erörterung.
abgesteckt, die für das konkrete Zusammenwirken VO  3 Lehramt
und Theologie und den ınneren Vollzug VO  - Theologıe bestim-
mend sınd Keın geringer Vorzug VO  3 Secklers Beıträgen 1sSt iıhr CH  ERCDas Zeitalter des Narzißmus. Ver-

Jag Steinhausen, München 1980 3158sprachlicher Duktus Hıer wiırd nıcht NUur durchgängıg klar tor-
muliert, sondern uch 1ın eıner treffenden und dabei lockeren Art,
die das Lesen erleichtert und VOT Ilem Z.U] Mıtdenken anregt. Der Titel des ameriıkanischen Origıinals ‚„The Culture of Nar-

15M. Amerıiıcan Life of Diminishing Expectations““ drückt Inhalt
und Z ie] VO  5 Laschs erk präzıser aus als die deutsche ber-
SETZUNG, die uch 1ImM ext einıges wünschen übrıg laßt Denn

LENGSFELD (Hrsg.) Okumenische Theologie. Eın Lasch versteht seıne Narzıßmusthese nıcht Nur als tiefen- und
Arbeıitsbuch. Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart 1980 508 sozlalpsychologische Symptomkritik eınes bestimmten Lebens-

stils, sondern als Konzept eıner umfIiassenden Gesellschaftsana-
Iyse: allerdings ausschließlich der amerikanıschen Gegenwarts-

Mıt diesem Buch en sıch Lengsteld und seıne Miıtarbeiter 1Im gesellschaft. Dem deutschen Leser bleibt überlassen,
Katholisch-Okumenischen Institut der Universität Münster, VO  a} Vergleiche ziehen und prüfen, 1eweıt Laschs Grundthese
denen der überwiegende Teıl der Beıträge STAMMT, 1e] SC- und seıne Zustandsbeschreibung aut europäische oder deutsche
OININECIIN Es geht ıhnen Bausteıine eıner ‚„„Theorie ökume- Verhältnisse übertragbar sınd Die amerıkanısche Gegenwarts-
niıscher Prozesse‘“‘, die dazu helfen ollen, die Sökumenische Resi- gesellschaft 1St nach Lasch gepragt VO einem Verlust Erinne-
gnatıon überwinden. Die iınhaltlıchen Schwerpunktsetzungen Iung und Zukunifitserwartung zugleıch. Für den Augenblick

und eshalb für sıch selbst leben und nıcht für dıe Vortahrenlassen deutlich werden, w 1e diese Theorie 1Im einzelnen aussıeht:
Es wırd aut theologische Themen des Sökumenischen Dialogs w 1e oder Nachwelt, das se1l die vorherrschende Passıon. Der Verlust
Abendmahl oder Amt bewußt verzichtet, dafür liegt das Augen- des Getühls der Kontimuität, des Wıssens 1ın eıner Folge VO  - Ge-
merk auf der theologischen Bedeutsamkeıt der SOgENANNILECN neratıonen stehen, se1l ebenso typisch WI1e das Nachlassen eınes
nıcht-theologischen Faktoren. So entfaltet Lengsfeld einleiten: entschıedenen Sorgens tür dıe Nachwelt. Lasch nn das den
seıne ‚„Kollusionstheorie“‘ ökumenischer Prozesse, die den Dıa- ‚‚Verfall des historischen Zeitgefühls““ Übrig bleibt der
log über Wahrheitsfragen zwıschen den Kirchen und ıhre Bemü- Rückzug aut sıch elbst, die Kultur wırd ZuUr Reduktion auf

Selbstverwirklichung, dıe Gesellschatt wırd vornehmlıch 11UThungen praktische Zusammenarbeıt MmMiıt der Frage nach der
kontessionellen Identität 1ın Zusammenhang bringt. Eın weıterer noch gesehen als Spiegelung des Subjekts ın seınen unerfüllten
Teıl gılt der Geschichte der Beziehungen der katholischen Kırche Wünschen und ungestillten Sehnsüchten. In eıner solchen (Je-
ZuUuUr Okumenischen Bewegung eınerseıts und ZU: Orthodoxie — sellschaft verliere sowohl das Interesse den großen politischen
derseıts. Sechs Beıträge VO  3 recht unterschiedlichem Gewicht Zusammenhängen Bedeutung — in diesem Sınne versteht
versuchen Analysen nıcht-theologischer Faktoren VO der Kon- Lasch, wahrscheinlich nıcht Unrecht bereıts die in ıhrem (3@e-
tessionalıtät des Religionsunterrichts über die Mischehenproble- habe und ın ıhren Zielen sıch politisch gebende Protestbewe-
matık hıs hın den Anifragen aus der Dritten Welt ıne auf gung, mehr als ıne Vorform „narzıfstischer Überlebensstrate-
westliche Identität eingeschränkte Okumene. Der nächste Schritt gıen““ als ıne in ıhren Antrıeben wirklich eigenständige.politische
gilt Perspektiven tür Christen und Kırchen auf dem Weg kon- Strömung W 1e€e uch die Bezogenheıt auf die Krätfte der Iran-
zıliarer Gemeinschatt. Schließlich versucht der letzte Hauptteil szendenz Bedeutung. Das zeitgenössische Klıma, lautet e1l-
auf etliche, allerdings recht zufrällig ausgewählte Konkretionen neT VO  3 Laschs Merksätzen, se1l weder politisch noch relig1ös,
für den weıteren Fortgang ökumenischer Bemühungen hinzu- „„sondern therapeutisch“‘ WDDas auf sıch selbst zurückge-
weısen. wortene Ich miıt seıiner Betonung des Priıvaten tühre keineswegs

eıner starken Geltung der Persönlichkeıt, sondern kenn-Dıie Schwerpunktsetzung des Bandes hat ihre Vorteıile. Das gilt


